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In Europa kriselt s . Es scheint, als ob wir einer großen
Vernunftdämmerung entgegengingen , nachdem durch einen
vierjährigen Krieg und einen Gewaltjriedrn , der nichts ist als
ein fortgesetzter Krieg mit andern Mitteln , tiefe Nacht über
unser » Erdteil hereingebrochen ist. Hatz, Macht und Rach¬
sucht triumphierten in dieser Dunkelheit , und in einem Winkel
»erachtet und kaum sichtbar, flarkcrie zitternd das arme , kleine
Lichtlein der Vernunft . Seit die Verkörperung jenes Geistes
der Finsternis , der alte Clemenceau,  den Schauplatz seiner
Tätigkeit verlassen hat , um sich an den Gestaden des Nils auf
seinen Ruhineslorbeeren auszuruhen , weht eine frischere Lust
in Europa . Hier und dort bemerken wir , wie ein Fenster
aufgerissen wird und das Helle Frühlicht der Vernunft her-
«lnströmt. Langsam zieht ein« neue Morgenröte herauf , die
freilich zunächst nur das grauenhafte Elend beleuchten wird,
in das nicht nur die Mittelmächte , sondern ganz Europa , durch
diesen entsetzlichsten aller Kriege geraten ist. Aber während
wir jetzt im Dunkeln lappen und uns nicht zurechtfinden
können, ^ i er neue Tag uns vielleicht einen Weg zeigen,
der uns uu-, der großen Not herausfiihren wird zu einem
besseren und froheren Dasein

Es ist seltsam, daß eine Erkenntnis , die bereits vor dem
Kriege klar und eindeutig ausgesprochen war , so viele Jahre
hindurch völlig vergessen oder totgeschwiegen wurde , die Er¬
kenntnis . daß Europa e i n e , w i r t sch a ft l i che Ein¬
heit  bildet Der englische VcrsöhnungspoUtiker Norman
Angell  hat mehrere Jahre vor 1914 den Weltkrieg voraus-
gesehen und zu bekämpfen versucht, indem er auf die Folgen
hinwies , die aus einem so gewaltigen Völkerringen entstehen
mutzten. „Die falsche Rechnung"  betitelte er damals
sein Buch, und in der Tat : die Urheber des Krieges haben
sich ungeheuer verrechnet. Sie erhofften sich Macht und Reich¬
tum von einem Siege , und nun erweist sich, daß die Sieger
nicht minder unter den Folgen des Krieges zu leiden haben
wie die Besiegten. Dies ist nur die Bestätigung dafür , daß
die europäischen Länder durch ihre wirtschaftlichen Beziehungen
so eng miteinander verknüpft waren , datz dem einen nicht ge¬
schadet werden konnte, ohne datz auch die andern benachteiligt
wurden . Es hat lange , sehr lange gedauert , bis diese einfache
Tatsache erkannt wurde , lleber 15 Monate sind seit denk
Waffenstillstand verflossen, und jetzt erst fangen die Lenker
der europäischen Staaten an , sich auf eine Wahrheit zu be¬
sinnen. die vor lauter Machtgier , Hatzgcfiihlen und Rache¬
empfindungen nicht mehr gesehen wurde . Manche Wahrheiten
werden eben erst entdeckt, wenn man darüber stolpert.

Es ist sicherlich kein Zufall , datz gerade in England und
Amerika  die Einsicht zuerst erwachte. Dies sind Länder,
in denen Vernunft und kühl abwägender Verstand am ehesten
zu Hause sind. Die letzten VerhandluWen im englischen
Unterhaus  haben deutlich gezeigt, wie unter den eng¬
lischen Politikern eine Wendung in ihrer Auffassung der euro¬
päischen Lage eingetreten ist Erinnert sei an die auch von
uns gemeldete Aeutzerung des Lord Robert Cecil.  datz
»der Zustand in Mitteleuropa furchtbar ernst" sei und man
»auf wirtschaftlichem Gebiet reorganisieren " müsse; es sei
»irrsinnig , eine Politik blinder Rache zu verfolgen ". In den¬
selben Bahnen bewegen sich Aeutzerungen der liberale » Abgg.
Thor ne und Ma clean,  welche die Unausführbarkeit des
Versailler Friedensvertrags begründeten . Maclean sagte u. a.,
man müsse erkennen, datz die Welt ein zusammenhängendes
Ganzes sei; die Bevölkerung Englands werde nicht eine rein^
Rachepolitik, wie Frankreich sie führte , materiell oder moralisch
unterstützen wollen. Die Revision des Friedens¬
vertrags  wurde gleichfalls von Asquith  verlangt . Be¬
zeichnend für diese Strömung in England , die den wirtschaft¬
lichen Wiederaufbau Europas fordert , ist ein größeres Werk
des Volkswirtschaftlers John Maynard Kcynes: „Die wirt¬
schaftlichen Folgen des FrieLensvertrags ", das in England
großes Aufsehen erregt mit seiner ernsthaften Kritik des Ver¬
sailler Vertrags . Der Verfasser betrachtet die Lage in Europa
als hoffnungslos , falls die Schulden- und Papierwirtschaft
nicht von Grund aus beseitigt werde. Geradezu vernichtend
ist seine Kritik des Versailler Vertrags,  den er als
«inen Wortbruch Deutschland g-genijbv bezeichnet. In den
Forderungen der Alliierten sieht er „die abscheulichste
Handlung  eines grausamen Siegers in der ganzen Ge¬
schichte". Ksynes richtet an seine Landsleute die ernste
Warnung:

„Wenn wir mit kalter lleberlegung die Verarmung
von Mitteleuropa  anstreben , dann wird die Rach«
— das wage ich zu' prophezeien — sicher nicht lange auf sich
warten lassen. Nichts kann dann sehr lange den entschei¬
denden Bürgerkrieg  zwischen den Machten der Reaktion
und den verzweifelten Zuckungen der Revolution hinaus¬
schieben, vor dem die Schrecken des letzten Kriegs nichts sein
werden , und der, wer auch Sieger sein mag, die Zivilisation-
und den Fortschritt unserer Generalien zerstören wird ."

Ls ist kein Zweifel , Keynes Buch hat wesentlich dazu bei¬
getragen , datz die Engländer die Lage Europas mit ander»
Augen als bisher ansehenp und Lloyd Georges veränderte
Haltung in der Auslieferungsfrage darf wohl hauptsächlich auf
die täglich anwachsende Vernunftströmung in der englischen
Bevölkerung zurückgefiihrt werden . Nach den Angaben eines
Berliner Korrespondenzbureaus sollen allerdings auch die Be¬
richte der Berliner englischen Mission,  namentlich
des Obersten Malcolm,  über die Lage und Stimmung in
Deutschland, eine der Hauptursachen gewesen sein, die Lloyd
George in seinen Anschauungen bekehrt hätten Sei dem. wie
ihm wolle, Tatsache ist, daß wir in England Anzeichen fest
stellen können, wonach die Erkenntnis der Notwendig
kcii einer europäischen Ec nr einwirtschaft und
Versöhnungspolitik  immer mehr Platz greift.

Auch in Italien  bläst schon geraume Zeit ein anderer
Wind . Eindeutig hat sich der italienische Ministerpräsident
Nitti  gegen die Gewaltpolitik und für den gemeinsamen
Wiederaufbau Europas ausgesprochen. Nitti ist von Haus
aus Nationalökonom , also sehr wohl befähigt , die europäische
Wirtschastsnot einzusehen und vte richtigen Mittel für ihre
Beseitigung zu erkennen. Seine Forderung lautet , daß Sie¬
ger und Besiegte Zusammenwirken  müssen , wenn
Europa leben will . Ja , sogar eine den Mittelmächten so feind¬
lich gesinnte Zeitung wie - der „Corriere della Sera " riet in
der Auslieferungsfrage den Verbündeten , den Bogen nicht zu
Überspannen: und der Pariser Vertreter des Blattes meint,
die Revision des Frjedensvertrags sei unvermeidlich . Im
amerikanischen Senat  hat der Senator Knox  erklärt,
es sei unmöglich, datz Deutschland' die verlangten Schadens¬
ersatẑ hlungen leist«, und die ganze Welt erkenne die Schwä¬
chen des Versailler Vertrags . Datz die Neutralen sich gegen
die Ungerechtigkeiten dieses Eewaltfriedcns wenden, ist nicht
verwunderlich . Der Mehrheitssozialist Branting  hob kürz¬
lich im schwedischen Reichstag  mit Nachdruck hervor,
datz in der ganzen Welt eine allgemeine Unzufriedenheit mit
den Bedingungen von Versailles herrsche. Verwunderlich ist
nur , datz solche Stimmen nicht viel häufiger laut werden.
Ganz überraschend ist es allerdings , wenn eine franzö¬
sische  Zeitung der Versöhnung und dem gemeinsamen Net-
tungswerk für das immer mehr in den Abgrund versinkende
Europa das Wort redet . Der „Temps"  führte neulich
u. a . aus : ' Deutschland wäre fyhig, mehr zu produzieren,
wenn es die Zahl seiner Bergarbeiter vermehren könne und
wenn es sich die Rohmaterialien , die es notwendig habe, zu
beschaffen in der Lage sei. Je weniger eine finanzielle inter¬
alliierte Solidarität Aussicht habe , hergestellt zu werden, je
mehr feien die Franzosen , trotz der Erinnerungen an den Krieg,
gezwungen, es wünschenswert zu finden , datz Deutschland sein
Gedeihen wiederfinde . Deutschland werde zahlungsfähig,
wenn es mal arbeitet . Es könne aber nicht arbeiten , wenn
es sich nicht ernähren könne. Die alliierten Regierungen
interessieren sich weder für die Versorgung Deutschlands mit
Rohmaterialien noch mit Nahrungsmitteln . Warum folgen sie
beispielsweise nicht dem System, das Holland jetzt Deutschland
gegenüber angewandt hat , um Kredit zu gewähren?

Also Verimnftdtnwncrung auf der ganzen Linie der Feinde.
Bedeutet das den Anbruch eines neuen Tags ? Das Herauf¬
ziehen einer wirklichen Fkiedensmorgenröte ? De,in .der bis¬
herige „Frieden " war ja nur ein wirtschaftlicher Krieg . Hüten
wir uns vor allzu kühnen Erwartungen und Hoffnungen!
Solange ein Mann wie Poincarö  Präsident der Wieder¬
gutmachungskommission' ist, solange der neue französischePräsi¬
dent Deschanel  noch von einer „Politik der Willenskraft"
spricht und darauf beharrt , datz Deutschland bis ins Kleinste
den Vertrag erfüllt , können wir nicht mit froher Zuversicht in
die Zukunft blicken. Immerhin , die ersten Anzeichen einer
Eestnnungsänderung bei den feindlichen Staaten sind da.
Kühlen Kopfes wollen wir sie seststellen und zuwarten , was
sich daraus entwickeln wird . Was wir tun können, ist vorerst
nur : Festhalten an der Forderung einer Revision des Frie¬
densvertrags . Unermüdlich aber wollen wir diese Forderung
wiederholen . . U. O. k.

ErOergekM Wem Amt emlmdm.
Der Fa l l E r. : rrgc  r Ist in der letzten Zeit immer häui-ger

in den Erörterungen der Tageszeitungen aufgctaucht. Wiederholt
konnte man lesen, das; der Reichsfinanzminist«: nicht mehr fern von
fernem Rücktritt stehe Die Ursache dieses Rücktritts wäre natürlich
der Prozeß Erzbcrger-Helfferich gewesen, in dem wir das sonder¬
bare und seltene Schauspiel erleben, daß der Kläger Erzberger zum
Angeklagten wird. Dr . Helfstrich, der sich mit der äußersten Energie
den Sturz des Rcichsfinairzniinisterszum Ziel gesetzt hat, fährt im
Laufe des Prozesses mit seine,, Enthüllungen fort. Auch die
Freunde Erzbergers, die den Prozeß bisher verfolgt haben, können
nicht umhin, zuzugeben, daß der Minister nicht mehr mit einer ganz
tadellosen weißen Weste daraus hervorgehen wird. Wenn so viel
in schmutziger Wäsche heruuigeplantschtwird wie hier, dann bleibt
immer etwas hängen Die Parteien der Nationalversammlung
wäre«? jedenfalls nach den bisherigen Ergebnissen des Prozesses ge¬
zwungen, sich mit dem Weiterverbleiben Erzbergers in der Reichs¬
regierung zu beschäftigen.

Nun kam aber noch ein besonders schwerwiegendes Moment
zu allem hinzu. Ein Hamburger Blatt hat den ReichSfinanzmünster
bezichtigst er habe im Gegensatz zu feinen amtlichen Ausführungen,
in denen er sich wiederholt aufs schärfste gegen Steuerhinter¬
ziehungen  ausgesprochen hat, in der Praxis bei seinen eigenen
Steuererklärungen «ine bedenkliche Steuermoral  an den
Tag gelegt. Das Blatt stellte auch Beispiele dafür auf, die eben
auf Ergebnissen des Prozesses beruhen. Danach hat Erzberger im
Jahre 19V8 sein Einkommen aus gewinnbringender Beschäftigung
ans 6009 Mark, dann bis 1913 auf 7590 Mark und für di« nächsten
zwei Jahre auf MOV Matt angegeben. Aus dem Prozeß ging jedoch
hervor, daß Erzberger in diesen Jahren in einer Reihe von Fällen,
mindestens fünfmal, als Schiedsrichter  bei Eisenbahnbauten
an der Ahr tätig gewesen ist. Das Einkommen aus diesen Schieds¬
sprüchen-allein aber dürste dem von Erzberger angegebenen Gesamt¬
einkommen mindestens nahekommen. Für die nächsten Jahre führt
das Blatt noch krassere Fälle an. Für 1916 hat Erzberger nur
20ÜV0 Matt Einkommen deklariert, was nur di« Hälfte von dem
beträgt, was er allein damals von Thyssen bezog, wobei feine son¬
stigen Nebeneinnahmennoch nicht mitgerechnet sind. Für das Jahr
1919 sind die Dinge besonders auffällig. Erzberger gab für dieses
Jahr ein Einkommen von nur 16 700 Matt an, tatsächlich bezog er
aber als Staatssekretär ein steuerpflichtiges Gehalt von 30 000 Mark
und 10000 Matt Wohnungsgeldzufchutz; dazu kamen die Einnahmen
als Ausfichtsrat in der Gesellschaft Berger, die sich nach Aussage des
Kommerzienrats Berger auf rund 15 000 Mark stellten. Statt min¬
destens 45 000 Mark hat also Erzberger nur 16 700 Mark deklariert.

Auf diese Anschuldigungwurde zwar von den, offiziellen Wolff-
büro eine Richtigstellung  verbreitet, worin gesagt wurde, daß
die Steuerbehörde ohne jede Beeinflussung das Ergebnis des Helf-
ferich-ProzefstS auch vom steuerlichen Standpunkt prüfen werde. Eine
eigentliche Widerlegung der Anschuldigungenwar aber ln der Er¬
klärung nicht enthalten. Obwohl es in ihr heißt, der Rcichsftnanz-
minister könne das Ergebnis dieser Prüfung „mit ruhigem Gewissen
abwarten", wird der Fall doch nicht so einfach liegen Die Folgen
der veröffentlichtenErzbergcr'schen Steuererklärungen liegen jeden¬
falls bereits vor. Das Wölfische Telegraphen-Düro verbreitet die
nachstehende Meldung: /

Berlin, 24. Febr. Nach Bekanntgabe der gestohlenen
Stcuerakten  des ReichsfinanzministerSErzberger  in der
Presse hat dieser unverzüglich beim Finarizamt in Charloltenburg
eine Untersuchung gegen sich beautragt und damit seinerseits auf
jede materielle Erwiderung in der Presse verzichtet, die der Unter-
suchMg vorgreifcn könnte. Gleichzeitig hat er den Herrn RcichS-
präfldcnten gebeten, ihn bis znm Schluß dieser Uutcrsuchungvon
der Wahrnehmung feiner Dienstgeschäftc zu entbinden, damit auch
nicht der Schein eines Druckes,-auf die Untersuchung des Finanz¬
amtes fallen möge. Der Herr Reichspräsident hat dem Ersuchen
des Reichsfinanzministers nunmehr entsprochen und an ge¬
ordnet , dir Untersuchung  mit tunlichster Beschleunigung
durchzuführen  und ihm sofort Bericht über das Ergebnis
zu erstatten. Mit der Stellvertretung des Ministers ist der Unter¬
staatssekretär Mösle  beauftragt:

Das Ergebnis der von Erzberger gegen sich beantragten Unter¬
suchung bleibt abzuwarten. Erzbergers einstweiliger Vertreter, der
UnterstaatSsekretärMösle,  ist ein geborener Waiblinger, also ein
Württemberger,  und hat den Reichsfinanzminister bereits
während dessen„lebensgefährlicher" Verwundung nach dem Attentat
vertreten. So viel wird man heute schon sagen können, daß Erz-
bergers vorübergehendeAmtsenthebung sehr wahrscheinlich zu ein«
dauernden sich gestalten wird.



Berliner Blätterftimmeu.
* Berlin , 25. Febr. In der . D. Allg. Ztg." wird ausdrück,

lich betont, daß es sich bei dem Dispens deS ReichSfinanzmtnistcrs
Erzbcrger nur um etwas Vorübergehendes handelt. — In verschie¬
denen rechtsgerichteten Blättern , wie der „Kreuzztg.", wird in dem

er Snspendienmg das erste Anzeichen  des Sturzes
Erzo rger » zu erkennen geglaubt. — Der „Bert . Lokalanz." will
erfahren haben, daß gestern die demokratische Fraktion
der preußischen LandeSversammlnng sich mit der Angelegenheit be¬
faßt hat.

Zur üilgttt»Lalle.
Jur Abulkteilung der „Kriegsverbrecher ."
(WTB .) Paris , 23. Febr . Die „Timer " hatten gemeldet, daß

die Alliierten sich darüber einig seien, die Vernrteilrmg von fünf
deutschen Persönlichkeiten, die der Verletzung der Kriegsgesetzebe¬
schuldigt werden, durch den Gerichtshof in Leipzig zu verlangen,'
um sich von dem guten Willen der deutschen Regierung zu über¬
zeugen. — Dazu ist zu bemerken, daß dies nur ein Vorschlag,
ist, der noch durch die auf der Londoner Konferenz vertretenen Staa¬
ten gut geheißen werden muß. Die, Liste der Persönlichkeitensteht
noch nicht fest.

Am den Kaiser.
(WTB .) London, 23. Febr . Reuter meldet: Im Unterhause

fragte Brittain , ob Holland  beschlossen habe, den Kaiser
in Curacao  unterzubringen. Bonar Law erwiderte: . Bisher ist
bet der britischen Negierung eine Mitteilung über den Beschluß der
niederländischenNegierung nicht eingetroffen."

Poineaeö Präsident der
Wiedergutmachungskommission.

(WTB .) Paris , 24. Febr. -Die Wiedergutmachungskommission
trat gestern nachmittag zusammen. Poincare wurde einstimmig zum
Präsidenten gewählt. Hierauf schritt die Kommissionzur Prüfung
der auf der Tagesordnung stehenden Fragen . Die Sitzung wurde
um 315 Uhr wieder aufgehoben.

Deutsch-russischer Gssaugenen -Austausch.
(WTB .) Berlin . 24 Febr. Die Verhandlungen mit dem Ver¬

treter der Sowjetregicrung über die gegenseitige Heimschaffungder
Kriegsgefangenen werden von derReichszentralstellcfür Kriegs- und
Zivilgefangene, geführt. Ergebnisse der Verhandlungen werden nur
durch diese Stelle bekannt gegeben. Das international« Rote Kreuz
wird bet den Verhandlungen beteiligt sein, ebenso humanitäre Or¬
ganisationen und Jnteressenverbäude.

Die englische Heeresvorlage.
(WTB .) ' London, 24. Febr. Bei der Einbringung des Vor¬

anschlages für das Herr im englischen Unterhaus  betonte
Churchill,  England sei die einzige Nation, die die militärische
Dienstpflicht abgeschafst habe Durch freiwillige Rekrutie¬
rung  habe England in einem einzigen Jahre etwas geschaffen,
was so gut wie ein stehendes Heer war. Churchill sagte: . Nach¬
dem wir unser Heer aufgelöst haben, hoffe ich nicht, daß wir neue
Verpflichtungen eingehen, Venn unsere Hilfsquellen sind nicht groß
genug, um sie zu erfüllen" Churchill kündigte eine baldige Vermin¬
derung der Besatzungen im nahen Osten und das baldige Aushören
der durch Konstantinopel verursachten finanziellen Lasten an. Der
Minister sagte- ferner, es sei möglich, daß England allein oder in
Verbindung mit den Vereinigten Staaten die Verpflichtung eingehen
werde. Frankreich und Belgien während der Dauer der Besetzung
deS Rheinlandes bei der Verteidigung ihrer Gebiete Beistand zu
leiste«. Diese vollkommen neue Verpflichtung, die vor dem Kriege
nicht vorgesehen war. sei eine ernste Angelegenheit, die zwischen den
beteiligten Regierungen entschieden werden müsse.

(WTB .) Amsterdam, "4. Febr . In dem englischen Weiß¬
buch über den Voranschlag für das Heer  wird noch
erwähnt , daß das englische Heer jetzt vervollkommnrte Tanks
hat , die 36 Kilometer in der Stunde zurücklegen. — Wie der
„Telegraaf " aus London meldet , sagte Churchill  in der
gestrigen Unterhaussitzung u. a noch, daß die militärische
Dienstpslicht in England am 23- März vollkommen abgeschafst
sein werde und daß alle Dienstpflichtigen nach diesem Tag das
Recht haben , aus dem Heer auszutreten.

Die Regelung des Verkehrs mit Pole «.
^WTB .) Warschau, 23. Febr. Heute begann im Ministerium

des Auswärtigen die Beratung über die Regelung deS Bahn-, Post-,
Telegraphen- und Zollverkchrszwischen Polen und Deutschland, dem
Freistaat Danzig und dem Abstimmungsgebiet. An diesen Beratun¬
gen nahmen Delegierte aus Deutschland und Danzig und Vertreter
der Abstimmungskommisstonen der Verbündeten teil. Von polnischer
Seite -führte den Vorsitz der Direktor des Departements für äußere
Angelegenheiten, Olschewaki.  Es wird bei den Beratungen die
Frage des baldmöglichsten direkten Bahn-, Post-, Telegraphen- und
Teleplwnverkehrs zwischen Palm und den Abstimmungsgebietener¬
örtert werden.

MIM.
Frankreich führt Goldzölle ein.

(WTB ) Bern, 24. Febr . Nach der . Gazette de Lausanne" be¬
absichtigt die französische Regierung, die Zahlung der Zölle in Gold
einzuführrn.

Schiebungen im belgischen
Ernähkungsministerium.

(WTB .) Brüffel, 24. Febr . Ein großer Skandal ist im
Ernährungsministerium  entdeckt worden. Dessen Direk¬
tor Gaspar  ist nämlich mit zwei Fabrikanten des Vororts
Narren verhaftet  worden , . weil sie Nahrungsmittelschiebmigeu
di größerem Stil betrieben haben.

Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Calw.

Betreff : Hausschlachtunge«.
Ls mehren sich die Anfragen beim Oberamt , ob alle zur

Hausschlachtung angemeldeten Schweine bis 29. Februar 1920
geschlachtet sein müssen. Die» ist nicht der Fall . Nach einer
Auskunft der Fleischversorgungsstelle ist das Oberamt di« auf
weiteres befugt, Genehmigung zur Hausschlachtung der zu
diesem Zwecke angemeldete  n Schweine auch nach dem
29. Februar 1920 zu erteilen . Oberawt:

Calw,  den 21. Februar 1920. Lös.

OberamtCal » .
Satzungsänderung der Oberamissparkasse Eatw.

^ ^ Nachdem di« aus Anlaß der Einführung des Barschecks bei
der Eirokasse der Oberamissparkasse , sowie infolge des vom
Reich angeordneten Hinterlegungszwang » für Wertpapiere vom

. Bezirksrat mit Zustimmung der Amtsversammlung beschlos¬
senen Ergänzungen und Abänderungen der Satzung der Ober¬
amtsspartasse vom Min . d. I . mit Erlaß vom 10. ll . 1920 Nr . I
705 genehmigt worden sind, werden die Satzungsänderungen
bestehender Vorschrift gemäß hiermit bekannt gegeben:

8 2 Zifs. 1 lautet nunmehr:
1. Zweck der Sparkasse ist, den Einwohnern des Oberamts¬

bezirks Gelegenheit zur sicheren, verzinslichen Anlegung von
Ersparnissen und zur Anlegung von Mündelgeldern zu geben,
auch Eeldbedürstigen die Erlangung von Darlehen gegen sat-
zungsgemaße Sicherheit zu ermöglichen, sowie einen Giro- und
Scheckverkehr nach Maßgabe der Satzung des Württ . Girover-
bands und der vom Min . des Innern erlassenen Vorschriften
einznrichten.

In 8 15 » Ziff . 1 lautet der erste Satz nunmehr:
1. Die Sparkasse nimmt inländische Wertpapiere ihrer Ein¬

leger in der Form des offenen Depots in Verwahrung und
, Verwaltung.

Z» 8 2K Zisf. 1 wurde der letzte Satz gestrichen.
8 39 lautet nunmehr:
1. Die Kapitalurkunden der Sparkasse (Hypothekenbriefe,

Wertpapiere . Schuldscheine usw.) — eigene und belehnte —
sind von dem Sparkassier und beim Gegenrechner (Kapitalbrirf-
verwahrer ) unter gemeinsamen Verschluß zu halten . Der
Eegenrechner hat ein Verzeichnis über die unter Verschluß ge¬
nommenen Kapitalurkunden (bei den Lombarddarlehen unter
Angabe der verpfändeten Wertpapiere ) zu führen <8 48 Zifs. 3
letzter Satz der Vollzugsverfügung zur Bezirksordnung ).

2. Zins - und Ernenerungsscheine sind unter stetem Doppel-
verschluß zu nehmen in räumlicher Trennung von den zuge¬
hörigen Schuldverschreibungen.

3. Dt? Verschlüsse der Dokumentenschränke müssen von ein¬
ander verschieden sein. Die zweiten Schlüssel dieser Schränke
sowohl, wie die der Kassenschränkesind in einem von, den Spar¬
kaffenbeamten (Rechner- und Eegenrechner ) zu versiegelnden
Paket gegen Empfangsbescheiniguirg unter Doppelverschluß beim
Oberamt zu hinterlegen.

4. Der Bezirksrat wird die Uebereinstimmung des Bestandes
der Kapitalurkunden mit den Büchern der Sparkaffe von Zeit
zu Zöit , jedenfalls einmal jährlich, unvermutet prüfen (8 33
Ziffer 2).

5. Die Prüfung der Kapitalurkunden (Abs. 1) vor der Aus¬
bezahlung liegt dem Rechner und dem Eegenrechner ob.

6. Der Eegenrechner hat die Schuldner nicht hypothe¬
karisch  gesicherter Darlehen aAiährlich zur unterschriftlicken
Anerkennung ihrer Schuld unter Angabe von Betrag und Da¬
tum zu veranlassen.

Ob und in welchem Zeitraum eine Beurkundung der
Hypotheken  kapitalien stattzufinden hat . beschließt der Be¬
zirksrat (8 33 Zifs. 11).-

Den 20. Februar 1920. Oberamt : Gös.

Die englischen Arbeiterführer
gegen den Bolschewismus.

(WTB ) Amsterdam, 23. Febr . Wie . Telegraaf" aus Lon¬
don  meldet , habe» verschiedene Abteilungen der englischen unab¬
hängigen Arbeiterpartei auf die Tagesordnung ihres Osterkongreffes
einen Antrag gesetzt, daß die Partei sich der 3. Internationalen von
Moskau anschlirße» solle. Man erwartet, daß es hierüber zu leb¬
haften Erörterungen kommt, denn die beiden Hauptführer der Unab¬
hängigen Arbeiterpartei, Ramsay Macdonald und Philip Snowden,
widersciM sich einem Anschluß an die Bolschewisten.

Die Folgen des Balutaelends.
Kürzlich berichtete der New Parker Korrespondent einer eng¬

lischen Tageszeitung , daß man in Amerika  auf das höchste
erstaunt sei über die Ankunft von ISO 000 Pfund dänischer
Butter  und die Ankündigung , daß noch Schiffsladungen mit
Lebensmitteln von Europa  aus unterwegs seien
Amerikanische Lagerhäuser  sind , laut „Frkf . Ztg ."
bis zum Dach mit Lebensmittel « ungefüllt (im Staat Newyork
lagern gegenwärtig 20 Millionen Pfd . Butter gegen 12 Mil¬
lionen im Vorjahr ) , die für den europäischen Markt
bestimmt sind und ntcht versandt  werden , weil Europa
einfach die hohen amerikanischen Valutapreise nicht .mehr be¬
zahlen kan». Dieselben hohen Preise , ziehen aber wiederum
die dänische Ausfuhr nach Amerika hin und vom hungernden
Europa weg, weil die Profitlust des dänischen Exporteurs sich
an den dicken amerikanischen Preisen befriedigen will . Und
mittlerweile wächst das Valutaelend sich' so aus , daß die däni¬
schen Preise für die valutaschwächsten Länder des Kontinents
zu amerikänisch-unerschwinglichen werden.

Deutschland.
Vom Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten.

(WTB .) Kassel, 24. Febr. Wie hier verlautet, hat Abgeord¬
neter Scheidemann  als Vorsitzender den Ausschuß für auswär¬
tige Angelegenheiten für Freitag de» 27, Februar , vormittags 12 Uhr,
nach Berlin rinberufe«.

Die Vereinheitlichung des Verkehrswesens.
(WTB .) Berlin , 24 Febr. Von unterrichteter Seite geht dem

Wölfischen Telegr. Büro folgende Mitteilung zu: „Frankfurt , 24. Fe¬
bruar . Die Beunruhigung über die Durchführung der Verreich-
lichung der Eisenbahnen hat sich, wie aus Mitteldeutschland gemel¬
det wird, noch wesentlich vermehrt durch die Mitteilung, daß zwar

die Leitung des Verkehrswesens dem Reichsverkehrsministxrüb« »
geben werde, daß dagegen in München, Stuttgart,  Karlsruhe,
Dresden und Schwerin die bisherigen einzelstaatlichen Verwaltungen
die Tätigkeit fortfetzen sollen. Es besteht in den Ländern ohne
Staatsbahnbefitz allgemeine Uebereinstimmung darüber, daß eine
solche Art der Dezentralisation den Bedürfnissender anderen Länder
in keiner Weise gerecht werden würde. Die Länder ohne Staats¬
bahnbesitz müssen vielmehr fordern, daß nunmehr eine völlig gerechte
gleichmäßige Berücksichtigung sämtlich«, dentscher Länder stattsind«.

München, 23. Febr . Nach der . Münch. AugSb. Abdzitg." ist
die materielle Entschädigung für die Nebernrhmede« Verkehrswesens
auf das Reich wie folgt geregelt worden: Da» Reich übernimmt die
gesrmten konsotidierte» und schwebenden Dtoatsschutden Bayern»
und es dürsten, so wird dem Blatt unter Vorbehalt mttgeteilt, für
Bayer» für Post und Eisenbahn zusammen noch nuid 1Milliarden
herausfallen Die Besitzer dckr Eisenbahnobligationen find vollkom¬
men sichergestellt.

Die Neberschichten im Nuhrgebiet.
* Berlin, 25. Febr Ueber den Stand der Durchführung

der Ueberschichten  im rheinisch westfälischen Jndustriebezirk
äußerte sich der Reichskommiffar. wie der . Vossischen Zeitung" be¬
richtet wird, dahin, daß die ,»eisten Belegschaften einsichtig genug
seien, ohne behördlichen Zwang die Mehrarbeit auf sich zu nehmen.
ES sei damit zu rechnen, daß am Schluß der Woche sich all? Zechen
mit der Neuerung .abgefunden haben würden.

Die bayrische« Kanalplöne.
(WTB .) München, 83. Febr . Der Finanzausschuß

des Landtags  bewilligte die Forderungen der Regierungs¬
vorlage zur Herbeiführung der M a i n ka n a l i s i e r u n g
vomAschasfenburg bis Würzburg und den Ausbau der Donau¬
wasserstraße  von Regensbubg bis Paffäu und stimmte dem
Vorschlag des Stromverbandes über die Linienführung des
Großschisfahrtsweges  Rhein —Main —Donau zu.

Das abgeschnittene Ostpreußen.
* Berlin , 25. Febr . Wie verschiedenen Morge .nblättern aus

Stettin  gemeldet wird , konnte die Dampferverbindung mit
Ostpreußen über Swinemünde —Pillau für die nächsten Monate
gesichert  werden.

Eine neue Wirtschaftsstelle.
Die Verordnung über die Schaffung einer N?' ? Schafts»

stelle für Kunstseide und Stapelfaser nun - erchsrat ange¬
nommen worden und der Nationalver >L. wlung zugegangen.

Ausfuhr von Hausschuhen.
Auf eine Anfrage aus der Nationalversammlung hat der ReichS-

wirtschaftsministererwidert, daß gegen die Ausfuhr von Hausschuhen
aus Textilstoffeu, selbst wenn sie aus neuem Material hergestellt sind,
grundsätzlich keine Bedenken bestehen. Die deutsche Hausschuh¬
industrie ist in der Lage, Hausschuhe weit über den deutschen Bedarf
herzustellen.

M SM M LM.
Calw , den 25. Februar 1S2L

Zum 25. Februar.
Herzog Wilhelm zu Württemberg  begeht heut«

in Friedrichshafen als Privatmann seinen 73. Geburtstag.
Dem schwäbischenVolke, das , trotz aller Errungenschaften der
neuen Zeit , eine treue Anhänglichkeit zu dem angestammten
Hiirstenhause bewahrt , wird es nicht möglich sein, diesen. Tag
vorübergehen zu lassen, ohne des letzten Trägers der württem-
bergischen Krone zu gedenken. Man weiß, daß Herzog Wilhelm
auch heute keinen andern Wunsch hegt, als der erste Bürger
des neuen Volksstaates , zu sein und daß ihm nichts mehr am
Herzen liegt als die gesunde und ruhige Entwicklung von
Volk und -Land . Und deshalb werden dem greisen Fürsten
auch an seinem heutigen Geburtstag die herzlichen Grüße und
Wünsche" aus allen Schichten der württembergischen Bevölke¬
rung gern entgegengebracht werden

Bom Landtag.
Die VollsitzuBgen  des Landtags werden, wie wir an-

Abgeordnetenkreisen hören, erst am Dienstag, den .9. März, wieder
ausgenommenwerden. Die Arbeit der Ausschüsse, die zum Teil erst
in dieser Woche ausgenommen wird, soll in der ersten Märzwoch«
abgeschlossen sein, so daß die neue Tagung den Monat März vollends
ganz ausfüllen würde. — Dem Landtag ist der Entwurf eines Ge¬
setzes, betr, die Aenderung der Landesfeuerlöfchordming, zugegangen.

WUrttembergifche Landwirtfchaftskammer.
Die kürzlich gewählten Mitglieder der Landwirtschaftskammer"

traten gestern Vormittag in Stuttgart im Sitzungssaal der früheren
ersten Kammer zu ihrer ersten Tagung zusammen. Präsident Sttng
als Vorstand der Zentralstelle für die Landwirtschaft begrüßte die
neuen Mitglieder mit einer kurzen Ansprache, in der er darauf hin¬
wies, daß . jetzt die Landwittschaft die längst gewünschte Selbstver¬
waltung besitze. Ernährungsminister Graf  sprach namens der Re¬
gierung Worte der Begrüßung und wünschte, daß zwischen der selbst
gewählten Vertretung der Landwirtschaft und der Regierung ein
gutes Einvernehmen walte. Sodann wurde in die Tagesordnung,
die nur die im Gesetz vorgesehenen Ergänzungswahlen umfaßte, ein-
getreten. Als Vertreter des staatlichen WaldbefltzeS wurden Ober¬
forstrat Dr . Schuh und Oberförster Allgaher - Ulm , als Ver¬
treter des körperschaftlichen Wäldbesttzes Oberförster Grammel -«
Freudenstadt und Forstmeister Dr . K ö h l e r - Biberach, als Ver¬
treter der Pttvatwaldbefltzer Frhr . v. GaiSberg - Schöckinge«
und der fürstl. Forstwärt' S t a u b - Dischingen, als Vertreter des^
Gartenbaus Oekonomierat L u c a s - Reutlingen und Gärtner Hor¬
nung-  Ulm, als Vertreter der landwittschajtl. AngestelltenDiplom- ,
landwitt Max Huber  gewühlt.



SUtzball-Wettspiere.
Nacht,«u im letzten Vierteljahr infolge Zugsperre und

schlechten Wetters der Fu ßba llvere i n Calw  in seiner
sportliche« Tätigkeit mit auswärtigen Vereinen stark gehindert
«ar . fuhren . seine beiden ersten Mannschaften am vergange¬
nen Sonntag nach Weilderstadt,  um die Leiden letzten
Niederlagen im September und Oktober v. Z auszugleichen.
Um ^ 2 Uhr traten die 2. Mannschaften der genannten Ver¬
eine ,um Spiel an . Das Spiel ließ auf beiden Seiten zu
wünschen übrig . Die Ueberlegenheit der Calwer zeigte sich von
Anfang an sehr stark. In der 15. Minute konnte Calw durch
seinen rechten Verbindungsstürmer da» erste Tor erzielen.
Kurz vor der Pause konnte Weilderstadt durch einen Eckball
ausgleichen . Mit 1 : 1 wurde gewechselt Nach weiteren 20
Minuten erzielte Calw das siegbringende Tor . Auch nach der
Pause blieb Calw stark in Führung . Um ^ 4 Uhr traten sich
die 1. Mannschaften gegenüber. Auch hier zeigte sich Calw von
Anfang an den Einheimischen überlegen . Infolge des kleinen
Platze » kannte Calw jedoch erst' in der 15 Minute in Führung
Lehen. Durch einen schön getretenen Eckball seines Rechts¬
außen schoß der linke Verbindungsstürmer der Eäste das
erste Tor . Mit 1 : 0 wurde gewechselt. Nach der Paule gelang
es Calw , drei weitere Tore zu erzielen. Die gute Verteidi¬
gung der Calwer und die schöne Ballverteilung seiner Läufer¬
reihe ermöglichte dem Sturm , durch ein tadelloses Zusammen
spiel das Spiel zugunsten Calws auszutragen . Zn nächster
Zeit werden sich die Vereine zum Rückspiel wieder treffen , m

Bom Dersorgrmgsamt . ,
Wie die „Schwab. Tagw ." berichtet, ist der frühere Redak¬

teur der „Donauwacht " und jetzige Regierungsrat Erich Roß¬
mann zum Vorstand des V e r s o r g u n g s a m t s
Württemberg  ernannt worden . Es untersteht ihm die
gesamte Verwaltung der Kriegsverletzten - und Hinterblie¬
benenfürsorge.

Portoerhöhungen.
Wie schon berichtet, ist zum 1. April mit einer ganz ge

waltige » Steigerung der Postgebühren  zu rechnen.
Nach einer Aeußerung des Reichspostministers Eiesberts
soll das einfache Porto für Briese aus 4V und 58 H erhöht
werden. Die übrigen Gebühren für Drucksachen, Pakete und
dergl . sollen entsprechend festgesetzt werden.

Bahnsteigkarten zu 40 Pfennig.
Vom 1. März ab werden die Bahnsteigkarten  mit

der lüvprozentigen Erhöhung der Fahrpreise der Staats-
Vahnen 48 Psg . statt wie bisher 28 Psg . kosten. Sie werden
nicht mehr den Automaten zu entnehmen sein, sonsern in
größeren Bahnhöfen an besonderen Schaltern ab¬
gegeben  werden . '

Postverkehr mit dem besetzten Gebiet.
Die bisher für die französische Zone  der besetzten

Nheingebiete (ausschließl. Saargebiet ) erlassenen Anordnungen
über die Einschränkung des Postoerkehrs mit dem unbesetzten
Deutschland sind mit Ausnahmeder Bestimmungen über die zur

Einfuhr im Postbezugsweg oder sonst verbotenen Zeitungen uno
Druckwerke aufgehoben  worden . Der Postverkehr mit der
französischen Besatzungszone (ausschließl. Saargebiet ) richtet sich
daher jetzt nach den allgemeinen Vorschriften. Bezüglich der
Zeitungen und sonstigen Druckwerke verbleibt es vorläufig bei
den bisherigen Bestimmungen . Die Verordnung der Hohen
Interalliierten Rheinlandkommiffion vom 10. Januar , die
dieser Kommission oder jedem der von ihr besonders ermäch¬
tigten Offiziere oder Beamten für gewisse Fälle das Recht auf
die Auslieferung von Briefen und Postsendungen jeder Art ver¬
leiht , wird durch die vorstehenden Aenderunge « nicht berührt.

Fünf Jahre Brotkarte.
Ein eigenartiges Jubiläum darf dieser Tage das deutsche Volk

begehen: das 5jährige Bestehen der deutschen Brotkarte. Am 25.
Februar 1915 wurde im ganzen Deutschen Reiche angeordnet, daß

.fortan die Abgabe von Brot und Mehl nur noch gegen Karten zu
geschehen habe, mit anderen Worten, daß Brot und Mehl rationiert
wurden Damals glaubte wohl niemand dos, noch nach 5 Jahren*
diese Einrichtung Wetter besteht.

Die Maulwurijagd.
Da für ein MaulwurfSfcll zur Zeit küs zu 25 Mark geboten

werden, wird die Jagd auf Maulwürfe zu einem sehr einträglichen
Geschäft. Dabei ist,nur eine Gefahr vorhanden, daß nämlich die
Maulwürfe gänzlich auSgerottet werden. Damit würde jedoch ein
nützliches Tier verschwinden, was nicht im Interesse unsrer Land¬
wirtschaft liegen kann. Wir geben deshalb gern folgender Zuschrift
aus unserem Leserkreis Raum, die für die Schonung der Maulwurfe
eintritt : «Alle Naturkundigen stimmen darin überein, daß der
Maulwurf ein nützliches Tier ist weil er nur Käserlarve» und Wür¬
mer frißt und die kleine Not der aufgeworfenen Haufen reichlich
vergilt. Wer dies nicht beachtet, muß im Sommer das Ungeziefer
seine Bäume und Felder verwüsten sehen. Soll die Eitelkeit des
Pelziragens und der Nutzen der Maulwurffänger uns auch noch mit
um die Nahrung bringen?"

Wie aus Ergenzingen  im Oberamt Rottenburg gemeldet
wird, hat dort der Gemeinderat einstimmig beschlossen, den Maul¬
wurfsang auf der dortigen Markung strafrechtlich zu verbieten.

Württembergs Industrie und
Schiffsbaulieferungen.

(WTB) Stuttgart, 24. Febr. Die jetzt eingeleitete Beteili¬
gung unserer Industrie und des Gewerbes an den Lieferungen
für die Schiffsbauwerftsn werden vom A r b e i t s m i n i st e-
rium  gefördert . Die Vermittlung liegt in Händen der
Wärtt . Vermittlungsstelle für Schifssbauaufträge , Stuttgart-
Handelshos , die ebenso wie die Abteilung für Schiffsbauliefe¬
rungen im Württ . Rohstoffamt , Alter Schloßplatz 4, nähere
Auskunft über Art der Aufträge erteilt.

(SCB .) Nagold, 24. Febr Da die Neuanschaffung von drei
Glocken  für den alten Turin , die früher dort als Alärm ein-
richtung  dienten , auf über 50 000 Mark zu stehen käme, beschloß
der Gemeinderat, Sirenen  mit einem Aufwand von 3000 Mark
einzubauen. Beim Ausbruch von Brand und bei Feuers¬

gefahr  Men sie in Tätigkeit gesetzt werben. — In Rotfekde«
wird für die 25 gefallenen Bürgersöhne ein steinernes Denkmal
zu Ehren der Gefallenen  geschaffen.

(SCB ) Renningen . 22. Febr . Hier ist die neue Ersatz«
glocke  dem Gedächtnis der Gefallenen- und Vermißten ge¬
widmet worden . Sie wiegt 9 Zentner und stammt von Hein¬
rich Kurz in Stuttgart.

(SCB .) Leimberg, 24 Febr . In der Nacht zum Dienstag
wurde in der Leonberger Schuhfabrik von Schmalzrieb wiederholt
eiugebrochenund 80 Paar Kiirder-, Damen- und Herrenstiefel im
Wert von 15 000 Mark gestohlen.

(SEB .) Lesnberg , 23 Febr . Wie die ,Ieonb . Ztg ." hört,
wird es mit dem Straßenbau Seehaus — Schatten
nichts werden . Das billigste Angebot übersteigt den Voran¬
schlag ums Doppelte , statt 500 000 -4t rund 1 Million -ll . Da
es bei dieser Steigerung nicht bleiben wird , will der Bezirks¬
rat das Risiko nicht übernehmen.

(SCB ) Fcuerbach, 24 Febr Der Gemeinderat  hat be¬
schlossen, die Kosten der notwendig werdende» örtlichen Einrichtungen
für den Neckar ! anal  mit zu übernehmen: An die Negierung
hat er eine Eingabe  gerichtet, daß die Kanalbauten möglichst rasch
in Angriff genommen und durchgeführt werde».

(SCB .) Reutlingen , 24. Febr . Vom Schwabenverein
Chicago  sind dem hiesigen Oberamt 5000 -4t überwiesen wor¬
den zur Unterstützung notdürftiger Mitbürger . Aehnliche Sum¬
men sind an ungefähr 300 Plötze in Deutschland, ebenso nach
Wien und Sibirien gesandt worden.

^ Eingesandt.
Für die unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen übe»
nimmt die Schriftleitung nur die preßyesetzlicheVerantwortung.

Am die Eingemeindung Hirsaus.
AuS Hirsau  wird uns geschrieben: '
Wie verlautet, hat Herr Schultheiß Majer die ernstliche Absicht,

sich nächstdem in den Ruhestand zu begeben. Damit tritt eine Frage
in den Vordergrund, welche bisher nur in engerem Kreise und m
der Stille berührt wurde, nämlich die Frage der Eingemein¬
dung Hirsaus nach Calw.  Für die Erörterung derselben,
scheint jetzt der.richtige Augenblick gekommen zu sein, so lange noch
keine Anwärter ckn Horizonte aufgetauchl sind, und so eine weder
durch Privatinterefse noch durch Parteileidcnschaft getrübte Ausein¬
andersetzung stattfinden kann Zwischen Hirsau und Calw sind jo
schon lange viele Fäden geknüpft und die Beziehungen mehren sich
fortwährend Automatisch rückt die Verschmelzungnaher und hätte
eine solche neben andern Vorteilen sicherlich auch eure Vereinfachung
dsS MrwaltüngsapparatcS und damit erhebliche Ersparnisse zur
Folge. Fachleute und Sachverständige mögen nun das Wort er¬
greifen. wozu das „Calwer Tagblatt " seine Spalten ,ohne Zweifel
gern öffnen wird. Wir hoffen, Herr Schultheiß Majer lasse uns
hinreichend Zeit, um die Eingemeindungsfrage mit Muse zu be¬
sprechen und die nötige Klärung herbeizuführen.

Fib die Sckriftl . verantw .: I . Vertr .: H. O . Röcker,  Calw.
Druck und Verlag der A Ölschlägerichen Buchdruckerei, Calw.

StSdlische
e LetMUlittei-Siirsorge.

Puttrrmarke 2 Kami eingelöst
werden.

Vom Koiniuuncilverbmid sind dem Stadtschult-
heißenamt zur Ausgabe an Minderbemitteltezugewiejen
worden: 18 Stück Arbeitsanzüge zu Mk . S2.—.
3V Stück Drillanzüge zu Mk . 14. - Bei der ge¬
ringen Zuweijung können nnr die Bedürftigsten de-
rüchsichtigt werden. Anmeldungen wollen am Freilag
27. /»ich»,, von 2—3 Uhr auf dem Rathaus Zimmer
8 gemacht werden. Die Anzüge werden »ach Prüfung
der Bedürftigkeit am Samstag nachm, von. 2—4 Uhr
auf dem Hachaus Zimmer Nr. 8 ausgegeben.

Holzbronn.

NH-Hch-
Berkkss.

Am Samstag , den 23. ds. Mts ., von Vormittags 9
Ahr ab kommen in dem Ecmelndewald zum Verkauf:

81 Stück Eichen, 6 Linden , 3 Ahorn,
2 Buchen , 1 Birke und 1 Erle.

Am gleichen Tage Nachmittags 3 Uhr kommt das

Stammholz
Im Subinissionsiveg in 2 Losen zum Verkauf.

Los Nr. 1 Forchen
1̂ !7Il : 37.19 III.: 13.37 IV.: 3.38 V.: 0.72 Vl.:

Sägholz 1.49 III

Los Nr. 2 Fichten und Tannen.
10,84 1.: 28,8011.: 61,41 II!.: 61,521V.: 30,05 V.: 0,63 VI.:

. Sägholz 213 I.,- -75 II.: 134 III. Klasse.
Gemeinderat.

Mehrere Schreiner
bei hohem Wochcnlohn zum sofortigen Eintritt gesucht.

Slörzinger und Schwlnghanrnier, Teimchlal.

Amtsgericht Calw.
Im Handelsregister für Gesellschaftsfirmenwurde

heute neu eingetragen:
Süddeutsche Sektkellerei G . L. Pfau L Co. in Calw:

Offene Handelsgesellschaft, zur Herstellung und zum Ver¬
trieb von Schaumwein seit 22. Februar 1920: Gesell¬
schafter: Georg Ludwig Psau , Kaufmann in Lalw,
Ferdinand Beathaltcr, Zigarrensabnkant daselbst.

Den 23. Februar 1920.
Amtsrichter : Votteler.

1 Mädchen,
14 15 Jahre alt, für kleine»
Haushalt mit einem Kinde
gejucht.  Eintritt möglichst
sofort.
Frau Katharine Renschler,

Ettlingen t. B.
Näheres zu erfragen bei

Herrn Ulrich Holzäpfel,
Ottenbrom.

Donnerstag , den 28. Februar , vormittags
8 Uhr haben wir im „Gasthaus zum Löwen"

in Ealw

eine« Me« Trsss-m erWaUer

ML

schwerenu. leichten Schlags,
zum Verkauf , wozu wir Liebhaber freundlichft

einladen.

Mi«itlld Mar LöiveMt.

Fleißiges

MiWll.
welchem Gelegenheit geboten
ist, das Kochen und Backen
zu erlernen, gesucht.

Von wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Junges , cv. christl.
Mädchen,

welches gerne Haushaltung
und Kochen lernen möchte,
v ruhiger Bcaiitten-Faim'lie
sofort gejucht. Erkundigung
bei seith Mädchen möglich.
Ebert , Immenhoserstr . 3'

Stuttgart.

Mg. MW»
zur Beihilfe im Laden und
in der Haushaltung sofort

gesucht.
Guter Lohn u. Behandlung.

G . Danieli , Stuttgart,
BUchsenstr. 30

Lehrlings-Gesuch.
Ein kräftiger, braver

Zunge,
welcher Lust hat, die Brot-
und Feinbäckerei zu er-
lernen, wird auf Ostern
angenommen.
Brot- und Feinbäckerei

Wilhelm Mößner,
Pforzheim,Altstädierstr.7

Dis bier erslcbtlicbe ltuackenrvnakmovom 1. 3uli 1907 14, sowie «iio Lrlecklxuvx von 88 "/»aller
Lückoranlaxen verrv. vmvancklunxen unck 95 °,o »Iler cksliresadscdlüsse nacd j

>ttoppsltor kuclikub runx an einem  lax sollte iscken Interessenten j
veranlassen , kostenlos una unverdlncklick Honorar - j

Lüclier-Kevisor uncktarikunll  notariell bexlaudixts ältest « j
aus 11 - jkbrixer Praxis kaukmänniscker Lackvsrstänckixer

SluttLart -üsdlenberx.verlangen.

Jüngeres

Mädchen
von 16 18 Jahren fllt
Landwirtschaft gesucht.

Wer, sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Verläßt . Person
als Bezirksfilialhalter gej.
Ort und Beruf gleich Kap.
nicht erfordert. Angeb. unt.
B .F . 1V6V0a d.Ann . Exp.

i-'-irck-r «»t '

Lausjunge,
kräftiger, ehrlicher Schüler,
für Ausgänge gesucht.

Lederstraße 88.
Lalw.

LehrlingsgOH.
. Ein ordentlicher

Junge
findet aufs Frühjahr unter
günstigen Bedingungen gute
Lehrstelle. .

Karl Hummel,
Maler- und Lackiermeister.

Für sofort gesucht
ein tüchtiger

AllM-
Illhrmnn

guter Pferdepfleger,
beihoher Bezahlung
SSgewerkH.Erlenmaiek
Tamsheirn .Teleson 3.

„M881N"

Kopfläuse
dlickts anckeres aetunea LS
Kaden in cksrtieuenäpotkek.



Schusteh, de» 24. Februar 1920

Todes -Anzeige.

Mir neben allen Bekannten und Ver¬
wandle» die schmerzliche Nachricht, daß unsere
liebe Mutter, Schwieger»»,ttcrn. Großmutter

WM MWlkt
(Adams)

im Alter von 65 Fahre» unerwartet schnell in
dem.Herrn enischlafen ist.

Die lra»errrden Hinterbliebenen.
Beerdigung Donnerstag um 2 Uhr.

1-

Calw, den 23. Februar 1920.

Danksagung.
Für die vielen Beweise-herzlicher

Teilnahme, die wir durch das Hin-
scheideu unserer lieben Mutter, Groß¬
mutter' und Schwiegermutter

Katharina Mammel»
erfahren durften, sar die iiberau» trostreiche»
Worte des Herrn Dekan Zeller, die zahlreiche
Begleitung zur letzten Ruhestätte, sowie für
die vielen Kcaitz- und andere Spenden sagen
herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen:
Fanalte - Bruder.

Paul Muchle , iwrm.I .Stendlr s
Palm, anl Markk. -ffrriilprechrr jss. j
7-771,717! II77777..'77777.77177»71N7717777777777777»7«7I t

Geschäftshaus für
Bekleidung und

Ausstattung.

SelinWe GSrtrillW
nimmt jede Woche von Mittwoch

bis Samstag

DM . SelsrWe zm Schlage « m.
Höchste Oelausbeute. la. Qualität.

Wilh . Guhl . Tel . 11.

Misere LesekMssteUe ist bereit

Lsden
tvr Sie Vrsnrroenäs
ln Lmpksns ru » ebmen Ukü

«eiterruieiien.

Eieklemliloer GW GW.
Krastfutlerivörze.

Eiuulffü«  für Schweine
u. a. Tiermitte!

frisch eingetroffen

Ritterdrogerie Ealw.

Bezirks -Handels- und
Gewerbe-Verein Calw.

De, Verein besucht am Freitag, den 27. Februar die

Rhein-Neckar-Donau-
Kanalausstestung!.SnstlMl
wozu die Mitglieder hiermit eingeladen werden.

Abfahrt7.22 Bornnttags. Fahrgeld wird vergütet.
Der Ausschuß.

i!
Ws » !l-Bem kslrs.

Ae Generalversammlung
sinder Samstag , de» 28. Februar , nachmittags>/,g Ahr
im Saale der früheren Brauerei Drettz statt.

Tagesordnung:
1. Geschästsbericht.
2. Kassenbericht.
3. Neuwahler.

F,n A»sä)laß wird cm

Vortrag über Gartenbau
und Gemüsezucht

von Herrn Oekonomierat Schönberg,
Borstand der Gartenbauschule Hohenheim, gehalten.

Mitglieder und Freunde des- L. H.-V. C. sind zu
zahlreiche». Besuch sreimdüchst cingeladcist

Landm. HaMfrauen-Bereitt Calw.
Vorsitzende: Frau E. Sannwa-d.

Zu dem von, Landm. Hnussraiien-Bereli! veranstaltete»

Vortrag Rer Gsrlkkbg«

«R 8 e« ösez » cht
von Herrn Oekonomierat Schoenberg

in Hohenheim,
am Samstag , 28. Februar, nachmittags 8 Uhr, tu der

Brauerei Weiß in Calw
laden wir unsere Mitglieder und insbesondere deren Frauen
freundlichst rin.

Calw, den 23. Februar 1920.
Der Bereinsvorstand: W. Diugler.

Kropf!DickenHals!
beseitigtApoth.Raithelhubers

Kropfgeist
Gleichzeitige Anwendung

meines Kropfpulvers erhöht
und beschleunigt die Wirk¬
ung. Preis des Pulvers
Mk. 3.50 Preis des Kropf-
leistes Mk. S.— Porto und

ackung cztra! Allein durch
Hofapotheke Hechingen

Hohc»z.

Alle Sorten

empfiehlt
Friederike Pfeiffer.

Neue

Trompete
zu verkaufen, auch Tausch

NiMmanlel.
Haggaffe 192, I. Stock.

Im Auftrag zu verkaufen
ein blauseidenes und ein
wollenes

Kostüm
(mittlere Größe),

ebenso schwarzen

Pelzhut.
Aiizusehrn zwischen3—6Uhr
Kroneirgaffe IVö, I. St.

Linen neuen

Mantel,
sowie einen gut erhaltenen

llli
L
r
k
L

in billigen vie
besten 8orten,rok
und jede Woctie
tri8et, gebrannt

eiiwlislüt Kesten

c . lenill.

Pelz
.hat preiswert zu verkaufen.

Näheres bei
Herm . Giebenrath,

Wirtsch.».Packerein.d.Post.

Agelfulter
empfiehlt

Otto 3ung.

Guterhaltenes

Fahrrad
mit Gummibereifungzu
verkaufen.

Wo, sagt di« Geschästsst.
des Blattes.

Ein schönes, 4 teiligesVogelkäfig
hat zu verkaufen

Jakob Erbele,
Station Leinach.

Gebrauchte, guterhattene

SttilkuiaWnen
8er bis I2er Teilung. sofort
zu kaufen gesucht.

Angebote unter näherer
Beschreibung Preisangabe
unter H. 46 an die Ge¬
schäftsstelled. Bl.

Ernigev8kzögl.ekhatteve

PWiMS
mschiMz.NWb.u.eicheu
Iriedeusware. abzugeb.
G . L. Nagel »Heilbronn

Fernsprecher 173.

Achtung!
Ein günstiges Angebot in

rein überseeischen

Cigarren,
EMM «,
Rauch - » nd

Kautabake.
Gelegenheit für Wirte «nd

Cigarrenhändler.
Lieferung unter Nachnahme.

Retourjenduiig gestattet.
Vertreter der eiste» Süd¬
deutsche» Eigarre»- und
Ligareltenfabrikei, Worms

»nd Mannheim
Alfred Reiniede,

Schön-erg u. Neuenbürg.

Zn welcher Ge¬
meinde kann

R» l« »ks-
s« « S

betrieben
werden?

Angebote an die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Huubekuchr«
empfiehlt

Ott » Iuug.

Frisch eingetrosten

Neue Apotheke.

Landwirte!
Zur BekilWsuugM

Kkückheiteud.Schweine
fpec.Krampfu.Nstlliuf.
z.Aufzucht«.Erhaltung
eines gesunden Tier-

Sestandes gebraucht
einzig und allein die We
HirWsivcrsal

KompsWo » .
Niederlage in der
Neuen Apotheke

Ealw.
Zum Aujoewahren von

Möbel» wird in guten,
Hause ein

Zimmer
gesucht.

Bon wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Eine» noch guierhalieiicn

sucht zu kaufen
Frau Pregitzer , Hirsau.
Verkaufe2schöne, starke, 2H,

Monate alteWachhunde.
Auskunft erteilt

A. Muh », Schuhmacher,
Hirsau.

Hirsau.

Ein LSufer-
Schwein
hat zu verkaufen

G. Bolz , Fuhrmann.
Oberreichenbach.

Einen schönest, 11 Mo¬
nate alten

Zucht-
Flirren

kanfen
- hat zu ver»

M. Rittmann.

^ L.'.,.' . . . , ,

Hirsau.
Wir erlauben uns, Verwandte»nd Bekannte

zu unserer am Donnerstag, den 26. Februar 192V
stattsiiidciide»

Trauung
in der Kirche in Hirsau um , 11 Uhr frcund-
lichst einzuladen.

Chris.;,..) Fritz.
Lotte Luz.

L. EL L

Landwirtschaftliche

Maschinen
und

GMMM

cmpf,ehlt

Gg. Wackenhuth.

ksrl » arroz , LissabsnillS.

Weiß Mltoi,
für Kinderwiische
per Meter Mark 1S.SV

Friedrich Deyle,
Calw,  Bahnhofstraße.

Wir elllpsehleli:
Gartensämereien
Steckzwiebel
Steckbohuen
Eckend. Runkel«
Zucker-Runkel«
Zucker-Riibsn

(Imperial)
Feld-od-Stoppelröben,

auch Dogelfutter,
alles in besten Sorten.
Geschi».IMle.

VoranrÄKe ^ 8
MUtlg kük IiMtkle, Iliuilel

«»«Seioeckel
in näckster 2eit ersckeint

Ihr «en MeniinMM vllw
ein austükrlickcs

«ÜW- II. Seicliöktt-NlillRiicli
in velckem selbst «lie kleinste Qemeinäe nach
clem neuesten 8tsn«i beksnclett ist.
llarnutdottollor erkalten «las kuck ru clem,

Oer koken klerstellunAs-
koste» nieciriM» Vorruxs-
prels von äik. S. —.

hfllblkioN können im ^ clressbuck nur nock in
1! kesckrSnkter Lnrokl uncl bei dal-

äixster /lut^sbe ^ utnakme lincien.
^bltzknunZ bleibt also vorbekolten.

^lles kiükere äurck äen Verlrix:
V. rrsmmmssr,

üerborstrssss 20.
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